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In Eutingen , Altheim , Salzstetten und Bai¬
singen , OA. Horb ist die Maul - und Klauenseuche ausgebrochen.

LarrÄeSrrachrichttn .
* Altensteig . 14. Juli . In dieser heißen Zeit

hat es wohl einigen Wert , zu wissen, wo es auf
Erden am heißesten und am kältesten zugeht . Die
„ Neue Fr . Presse " berichtet darüber : Als der
heißeste Punkt der Erde muß, so weit unsere Kennt¬
nisse reichen , das Thal des Todes in der Wüste
Mohava — 117 Grad westliche Länge, 36 Grad
nördliche Breite — bezeichnet werden. Dieses Thal
hat nach keiner Seite einen Ausgang , sondern ist
überall von Bergen eingeschlossen, von denen die
Ketten des Funeral und Amargoza im Osten eine
Höhe von 1500 bis 1800 Metern , die Panamint-
berge im Westen eine solche von 2400 - 2700 Metern
erreichen , während im Süden ein Felsen von 600
Metern Höhe vorgelagert ist . Barometermessungen
haben ergeben , daß die Thalsohle 50 Meter unter der
Meereshöhe liegt. Der Name dieses Thales rührt
von einem Unglück her, das eine Schar Auswanderer
ereilte, indem dieselben dort verdursteten. Die Be¬
obachtungen, welche während eines Sommers in jenem
Thale durchgeführt wurden , ergaben als mittlere
Temperatur des Juli 39 Grad Celsius ; das Maximum
erreichte oft 50 Grad und an einem Julitage erreichte
das Tagesmittel 43 Grad. Alle diese Temperaturen
sind im Schatten gemessen. Diesem heißesten Punkte
der Erde steht Werchojansk in Sibirien als der
kälteste gegenüber. Dort erreicht die mittlere Januar¬
temperatur — 50 Grad Celsius und das Thermo¬
meter sinkt bis zu — 70 Grad Celsius , wobei jedoch
zu bemerken ist , daß die höchste Sommertemperatur
- j- 32 Grad Celsius erreicht .

* Alten steig , 14 . Juli . Der am 23. ds . Mts.
von Stuttgart nach Leipzig -Berlin gehende Sonderzug
hat folgende bedeutend ermäßigte Fahrpreise :

nach Berl in : I . Kl . II . Kl . III . Kl.
ab Stuttgart hin u. zurück 59 .50 43 .20 30 .40
ab Heilbronn „ „ „ 54. 70 39 .80 28 .—

nach Leip Zig :
ab Stuttgart hin u. zurück 45 .60 33 .— 23 .20
ab Heilbronn „ „ 40 .80 29 .60 20 .80
Kinder unter 4 Jahren sind frei. Fahrkarten an den
Fahrkartenstellen Stuttgart , Heilbronn ; solche können
auch durch Vermittlung jeder anderen Württemberg .
Eisenbahnstation erhoben werden.

WW " Zu den Postanweisungen an die in Reih
und Glied stehenden Soldaten bis zum Feldwebel oder
Wachtmeister einschließlich aufwärts über Beträge bis
zu 15 Mark , welche, bezeichnet mit dem Vermerk
„Soldatenbrief , Eigene Angelegenheitdes Empfängers" ,
um die ermäßigte Gebühr von 10 Pf . befördert wer¬
den , sind von jetzt au die Postanweisungskarten-Formu -
lare ohne Wertzeichenstempel zu benützen , welche zum
Preis von 1 Pf . für je 2 Stück bei den Postanstalten
und den Landpostboten bezogen werden können .* (Gerichtsferien .) Das rechtsuchende bezw.
prozeßführende Publikum machen wir darauf aufmerk¬
sam , daß am 15. Juli die Gerichtsferien beginnen und
bis 15. September dauern .

* Rottweil , 13 . Juli . In Sachen des Frhrn.
v. Münch auf Hohenmühringen, betreffend die An¬
fechtung der Entmündigung , hat das Gericht folgendes
Urteil erlassen : Der Beschluß des K. Amtsgerichts
vom 24. Januar 1896, demzufolge Frhr . v . Münch
wegen Geisteskrankheit entmündigt worden ist , wird
aufgehoben . SämtlicheKosten werden der Staatskasse
auferlegt.

* Stuttgart , 10. Juli . Der im württembergi-
schen Unterland durch den Wirbelsturm an den Tele¬
graphen - und Telephon-Leitungen verursachte Material¬
schaden rc. dürfte sich auf mindestens 20000 Mk . be¬
laufen.

* Der Präsident der Zentralstelle für die Landwirt¬
schaft Frhr . v . Ow läßt den Blättern eine Berichti¬
gung zugehen , wonach er in der Versammlung in Gera-
bronn nicht gesagt habe , der Hagelschaden betrage
50 Millionen , sondern er werde 18 —16 Millionen
erreichen .

* Stuttgart,13 . Juli . Die großen Hagelschäden
im Hohenlohe' schen , die auf viele Millionen geschätzt
werden, legen die Frage der Einführung der Zwangs¬
versicherung gegen Hagel wieder nahe. Nach jedem
größeren Unglück erheben sich diese Stimmen und so
natürlich auch jetzt. Ein Zwang existiert nicht in
Württemberg ; die Hagelversicherung wird indes vom
Staate dadurch zu fürder» gesucht, daß laut eines Ver¬
trags mit der „ Norddeutschen Hagelversicherungs-Ge¬
sellschaft" Württemberg für seine Versicherten als Zu¬
schuß zu deren Beiträgen eine nicht unerhebliche Summe
(160000 Mk .) beiträgt . Infolge des Mangels an
einem Zwange wird die Versicherung von dem größten
Teile der Landwirte unterlassen, und das geschieht vor¬
zugsweise in den sogenannten hagelfreien Bezirken .
Auch das jetzt verwüstete Gebiet weist solche „hagel¬
freie " Bezirke auf, ein Beweis dafür , daß die Meinung ,
irgend eine Gegend sei durch ihre Lage gegen solche
Unfälle geschützt , irrig ist. Die „ Frkf. Ztg.

" meint
nun , es wird unter diesen Umständen kaum etwas
anderes übrig bleiben , als dem Zwangsgedanken näher
zu treten . Freilich biete die Ausführung große Schwierig¬
keiten , indes sei der gegenwärtige Zustand auf die
Dauer nicht haltbar .

* Stuttgart , 12 . Juli . (AufdringlicheGeschäfts¬
kniffe.) Immer mehr scheint die Unsitte einzureißen,
daß auswärtige Versandgeschäfte , die schon seither mit
ihren marktschreierischen Offerten das kaufende Publikum
überfluteten, nunmehr den Privaten sogenannte Ansichts¬
sendungen machen . Namentlich greifen Solinger
Versand-Firmen zu diesem gewaltthätigen Mittel, in¬
dem sie fast jedem bessersituierten Manne unverlangt
ein Taschenmesser und eine Scheere zur Ansicht zusenden ,
mit dem Verlangen , innerhalb 14 Tagen entweder die
Ware oder den dafür geforderten Preis zurückzusenden .
Diesem Unfug gegenüber ist es wohl am Platze , die
mit solchen Sendungen belästigten Privatleute darauf
aufmerksam zu machen , daß nach vorliegenden gericht¬
lichen Erkenntnissen der Empfänger von unbestellten
Waren für dieselben in keiner Weise haftbar ist. Er
ist weder zu einer Zurücksendung verpflichtet , noch
liegt ihm die Pflicht ob , die unverlangt erhaltenen
Gegenstände aufzubewahren. Er kann dieselben viel¬
mehr an irgend einem Ort liegen lassen , und braucht
sich um deren weiteres Schicksal nicht zu kümmern .
Abgesehen von diesem rein rechtlichen Standpunkt der
Privatleute den aufgedrungenen Waren gegenüber,
darf wohl auch hervorgehoben werden, daß derartige
Gegenstände am Platze bei den Geschäftsleuten in der
Regel mindestens ebenso billig und gut zu haben sind ,
so daß die Berechtigung der alten Mahnung „ Kaufet
am Platze bei Euren Mitbürgern " aufs neue ihre
Bestätigung findet .

Z Machtolsheim , OA . Blaubeuren , 13 . Juli .
Als gestern die Einwohner von der Kirche retour
kamen, fiel ihnen das in der Straße stehende und
laufende Wasser auf. Eine angestellte Untersuchung
ergab, daß bei der gestern früh abgehaltenen Feuerwehr¬
übung infolge des Hochdrucks eine hübsche Anzahl
Wasserleitungsröhren geplatzt waren . Man befürchtet
bezüglich der Wiederherstellungskostennicht unerhebliche
Differenzen zwischen den Leitungsbesitzern , der Feuer¬
wehr , der Gemeinde und der Gruppe.' - (Verschiedenes .) Ein Mädchen von Tutt¬
lingen , Luise Wilhelm, welche verlobt war , und nn
Begriff stand , zu heiraten, vergnügte sich bei einem
Feste mit Schiffschaukeln , fiel hinterrücks herunter und
brach das Genick. Der Tod trat sofort ein . Die
Familie wird allgemein bedauert. — Der auch in
weiteren Kreisen bekannte Gasthof zur Post in Mar¬
bach wurde um die Summe von 55000 Mk . an

Herrn Fritz Müller aus Gmünd verkauft . — In
Hausen o . V . fiel der 8 Jahre alte einzige Sohn
des Bauern Andreas Haller vom zweiten Stockwerk
eines Neubaues herab, wobei er so schwere Verletz¬
ungen davontrug , daß nach wenigen Stunden der Tod
eintrat . — JnAlbergshaufen bei Göppingen
hat sich der 70 Jahre alte Bauer I . Blessing erhängt.
Das Motiv sind körperliche Leiden und zerrüttete
Lebensverhältnisse.

* Dresden , 11 . Juli . Ein für die württem-
bergische Staatsbahn bestimmter Akkumulatorenwagen,
von der Aktiengesellschaft Elektrizitätswerke vormals
O . L . Kümmern . Co . hergestellt, wurde am 9 . d . M.
im Beisein des Präsidenten v . Balz , sowie des sächsi¬
schen Finanzministers v . Watzdorf und der obersten
Beamten der sächsischen Eisenbahnverwaltung geprüft.
Der Wagen , ein vierachstger Betriebswagen IH . Klasse,
ist für den Zweck elektrischer Bewegung umgebaut,
enthält in einem zwischen den beiden Drehgestellen
federnd aufgehängten Kasten eine größere, von der
Akkumulatorenfabrik Hagen in Westfalen gelieferte
Akkumulatorenbatterie und ist mit 2 Motoren von je
35 Pferdestärken Leistungsfähigkeit ausgerüstet. Der
Wagen , welchem noch ein zweiter Personenwagen an¬
gehängt war , legte eine Strecke von 7 km mit einer
starken Steigung bis zu 1 : 55 anstatt in 30 Minuten
bereits in 19 Minuten zurück. Die Fahrgeschwindig¬
keit betrug 22 km in der Stunde, läßt sich aber auf
35 km steigern. Das Zuggewicht betrug 40 t.
Später wurden dem Akkumulatorenwagen drei voll¬
beladene Güterwagen von 51 t Gewicht angehängt,
aber der Zug von zusammen 78 t Gewicht bewegte
auch diese Last mit Leichtigkeit. Der Vorstand der
ausführenden Firma, Herr Kummer, der den Wagen
selbst leitete, wurde zu dem Ergebnis dieser Probe¬
fahrt , die vielleicht für die künftige Gestaltung des
Personenverkehrs hohe Bedeutung hat , lebhaft be¬
glückwünscht.

* Berlin , 13. Juli . Wie der Vossischen Ztg.
aus Konstantinopel geschrieben wird , erließ die Pforte
am 6 . Juli an Persien ein Ultimatum , wonach dieses
seine bei Kerbela auf türkisches Gebiet eingefallenen
Truppen innerhalb 14 Tagen zurückzuziehen hat ,
widrigenfalls die Türkei den Kriegsfall als gegeben
erachten würden.

* Der „ Nat.-Ztg .
" wird von fachmännischer Seite

über den Unfall , der dem Kaiser zugestoßen ist, „unter
der Voraussetzung, daß nur Blutgefässe, nicht die
für das Sehvermögen wesentlichen Teile des Auges
verletzt wurden, " geschrieben : „In dem voraus¬
gesetzten Falle ist die Verletzung als eine leichte,
ganz ungefährliche zu bezeichnen . Wenn es sich aus¬
schließlich um einen Bluterguß in die vordere Augen¬
kammer handelt , so ist mit Bestimmtheit anzunehmen ,
daß dieser in einigen Tagen auch ohne Spezial¬
behandlung und ohne jede schlimme Folge verschwunden
sein wird . Die Heilung geht dann in der Weise
vor sich , daß das Blut , welches sich durch den Anprall
des Taues aus einem verletzten Blutgefäß in die
Augenkammer , die hinter der Hornhaut liegt , ergossen
hat , allmählich durch die Lymphgefässe des Auges auf¬
gesaugt wird . Diese Resorption geschieht in derselben
Weise , wie bei einem Bluterguß in die Haut , der
durch einen starken Stoß oder dergleichen hervor¬
gerufen ist. Eine Beeinträchtigung des Sehvermögens
ist bei einer derartigen ungefährlichenVerletzung aus¬
geschlossen . ^Oer Schutzverband wurde in diesem Falle
nur angelegt, um das Auge in Ruhe zu erhalten .

"
* Nach einer Depesche des Fr . Gen . -Anz . stand die

Hohenzollern am vorletzten Sonntag überhaupt im
Zeichen des Unglücks . Lieutenant zur See v . Hahnke ,
Sohn des Chefs des Militär -Kabinetts , stieß bei Ge¬
legenheit eines Ausflugs mit dem Fahrrad an einen
Chausseestein , fiel in den Sandven-See und ertrank.
Die Leiche wurde noch nicht gefunden . Ein Heizer
der Hohenzollern fiel über Bord , wurde jedoch von



einem Matrosen gerettet, welcher darauf vom Kaiser
persönlich die Rettungsmedaille erhielt. Wegen der
Unfälle ist die Weiterfahrt bis auf weiteres verschoben .

Ü (Zur Flottenfrage .) Der Präsident der
deutschen Kolonialgesellschast Herzog Johann Albrecht
von Mecklenburg veröffentlicht m der Dtsch . Kol.-Ztg .
ein Rundschreiben an die Abteilungen der Gesellschaft ,
worin er unter Hinweis auf die in der Hauptversamm¬
lung in München bezüglich der Flottenfrage gefaßten
Beschlüsse mitteilt : Der Ausschuß der Gesesellschaft hat
sicb bereits mit diesem Gegenstände befaßt und eine
besondere Kommission erwählt und dieselbe ersucht, die
zur Ausführung des Beschlusses der Hauptversammlung
geeigneten Maßnahmen zu ergreifen. An die Ab¬
teilungen der Gesellschaft wird die Bitte gerichtet , nicht
etwa für Schiffsbauten , sondern zwecks Begründung
des beschlossenen Flottenwerbungsfonds der Kolonlal-
gesellschaft möglichst bald mit der Veranstaltung von
Sammlungen für die Flottenwerbung zu beginnen, da¬
mit sowohl die Abteilungen wie die Zentrale zu Be¬
ginn des Herbstes in der Lage sind , zweckentsprechende
Maßnahmen zu ergreifen , um in möglichst weiten
Kreisen durch Wort und Schrift Verständnis für die
Notwendigkeit einer Flottenvermehrung zu wecken .
Die „ Berl. N. Nachr. " machen den Vorschlag, die
Werbung für den Flottengedanken nicht auf die Er¬
wachsenen zu beschränken, sondern den Schwerpunkt
in den Schulunterricht zu legen . Das Blatt schreibt :
Jeder Heranwachsende Deutsche muß von der Not¬
wendigkeit der Machtstellung Deutschlands zur See
ebenso überzeugt sein, wie dies bisher hinsichtlich der
deutschen Machtstellung zu Lande der Fall gewesen
ist ; den deutschen Unterrichtsverwaltungen liegt in
dieser Hinsicht noch eine große Aufgabe ob . An den
Regenten von Mecklenburg erlauben wir uns die
Bitte , m dieser Beziehung in seinem Lande bahn¬
brechend voranzugehen; die preußische Unterrrchts-
verwaltung wird schwerlich dahinter Zurückbleiben.

* Der Zollkrieg mit Amerika ist an dem Tage
unvermeidlich , an dem in den Vereinigten Staaten
das neue Zollgesetz in Kraft tritt . Durch den er¬
höhten Zoll auf deutschen Zucker haben die Amerikaner
selbst den Meistbegünstigungsvertrag mit Deutschland
zerrissen , und Deutschland darf die Antwort nicht
schuldig bleiben . Zunächst wird es Kampfzoll auf
amerikanisches Fleisch , Getreide und Petroleum legen .
Die amerikanischen Farmer sind ohnehin in gedrückter
Lage und werden zu Tausenden zusammenbrechen ,
wenn ihnen der deutsche Markt versperrt wird . Dann
mögen sie sich bei ihrem beschränkten Mac Kinley, dem
Helfershelferder reichen Zuckerbaroneund Großhändler ,
bedanken.

* Bremen , 11 . Juli . Laut der Bremischen amt¬
lichen Statistik geht die Auswanderung ungewöhnlich
zurück . Im ersten Halbjahr 1897 waren nur 20 584
Auswanderer gegen 43 886 im Vorjahr zu verzeichnen .

Arr-ländisch-D.
* Wien , 13 . Juli . Die Blätter veröffentlichen

spaltenlange Depeschen aus Eger . Hienach waren
die Vorgänge insbesondere in den Abendstunden sehr
ernste . In ihren Reden betonten die Abgeordneten
Furke, Jro und andere : „ Wir schwören , fest, treu und

deutsch zu bleiben .
" Es war eine förmliche

Rütlifeene . Als das Manifest den deutschen Parteien
verlesen wurde , erschollen bei dem Passus über die
volksverräterischen deutschen Parteien Zwischenrufe:
Pfui Lueger ! Pfui Ebenhoch ! Als des Abends auf
dem Bahnhofe die Menge , die sich nachmittags nach
Waldsassen in Bayern begeben hatte , um dort gegen
die Sprachenverordnungen unter freiem Himmel zu
demonstrieren, nach Eger zurückkehrte, kam es zu zahl¬
reichen Zusammenstößen mit der Gendarmerie auf
allen Plätzen . In allen Straßen sang man Die Wacht
am Rhein . Da die ca . 8000 Mann starke Menge
von der Gendarmerie nicht zerstreut werden konnte ,
schritt Militär ein , welches vom Säbel und Gewehr¬
kolben Gebrauch machte . Verschiedenen Abgeordneten
drohte man , man werde sie niederreiten. Mehrere
Personen erhielten schwere Säbelhiebe . Es verlautet ,
daß über Eger der Ausnahmezustand verhängt
werden soll .

* In der italienischen Deputiertenkammer erklärte
der Minister des Auswärtigen Visconte Venosta hin¬
sichtlich der erythräischen Kolonien, die Regierung
beabsichtigt die Besetzung Kassalas sobald als möglich
aufzugeben und zwar innerhalb eines bestimmten Zeit¬
raumes und in einer der übernommenenVerpflichtungen
entsprechenden Form . Bezüglich des Hochplateaus sei
es das Ziel der italienischen Regierung , dort einen
Zustand der Ruhe zu schaffen, welcher Italien gestatte,
die militärische Okkupation auf Massauah allein zu
beschränken , doch werde die Regierung auch die Be¬
satzung und Souveränetät Italiens für einen Teil der
Küste des Roten Meeres aufrecht erhalten.

8 Paris , 12 . Juli . Die Blätter veröffentlichen
ein Condolenz -Schreiben des Negus Menelik an den
Prinzen Heinrich von Orleans , anläßlich des beim
Bazarbrand umgekommenen Verwandten des Prinzen .

* Wie aus Paris gemeldet wird , ist der Haupt¬
geschäftsführer der spanischen Südbahn Namens Basi¬
lius Martinez Lopez mit einer Summe von 290000
Frcs. verschwunden .

* Brüssel , 13. Juli . Die Hoffnung auf Wieder¬
aufnahme der Arbeit im Hennegau hat sich nicht er¬
füllt . 25000 Bergleute setzen trotz des wachsenden
Elends den Ausstand fort . Es kommen zahlreiche
Gewaltthaten gegen die Nichtausstäudigen vor.

* London , 10 . Juli . Die „Morning Post"
meldet aus Newyork : Die Mitglieder der Regierung
scheinen überzeugt davon , daß die Befürchtung, die
japanische Regierung beabsichtige mit¬
tels ihrer Flotte in Honolulu einen
Staatsstreich vorzunehmen , berechtigt sei .

* London , 12 . Juli . Der Athener Korrespon¬
dent des Daily Chronicle will von einer wichtigen
Mitteilung eines Gesandten der Mächte Kenntnis er¬
halten haben, worin es heißt, daß keine Macht geneigt
sei, gegen die Türkei Zwangsmaßregeln anzuwenden.

* Kopenhagen , 12 . Juli . Um Mitternacht fuhr
auf dem benachbarten Bahnhofe Gjentofte der Helsingörer
Schnellzug auf einen dort haltenden Passagierzug und
zertrümmerte acht Wagen. Vierzig Menschen sind tot ,
sechzig verletzt . Zwei Ambulanzzüge brachten die Leichen
und die Verwundeten in die hiesigen Krankenhäuser.
Die Verunglückten gehören meist dem Arbeiterstande an.

* Die Türken begannen die Ernte in Thessalien
zu mähen und schaffen das Getreide über die Grenze.

* Bukarest , 13 . Juli . Aus Konstantinopel wird
der Untergang eines Passagierdampfers der Gesellschaft
Freycinet gemeldet . 17 Matrosen ertranken. Die
Zahl der übrigen Verunglückten ist noch unbekannt.* Konstantinopel , 11 . Juli . In der Um¬
gebung des Sultans wird versichert , daß dieser keines¬
falls seine Zustimmung zur Wieder-Eröffnung der
Feindseligkeiten erteilen werde. Die in letzter Zeit
stattgefundenen größeren Truppen -Bewegungen seien
weniger gegen Griechenland gerichtet , sondern wegen
der Mißtrauen erweckenden Haltung Bulgariens und
der Bevölkerung Macedoniens erfolgt. Aus Thessalien
wurden bereits viele Truppen in die angrenzenden
Villajets zurückgezogen.

* New - Iork,12 . Juli . Infolge der übermäßigen
Hitze sind in dem Gebiet der Vereinigten Staaten
über 100 Personen am Hitzschlag erkrankt . Seit dem
1 . Juli sind 350 Todesfälle vorgekommen . Die Sterb¬
lichkeit steigerte sich in vielen Städten außerordentlich.

Handel und Verkehr.
* Stuttgart , 12 . Juli . (Landes-Produkten -

Börse .) Anfangs vergangener Woche sandte Amerika
höhere Forderungen für Weizen und Mais , infolge-
dessen erhöhte Rußland , Frankreich und Ungarn eben¬
falls die Preise , der Aufschlag konnte sich jedoch am
Schluffe der Woche nicht voll behaupten. Der Bedarf
an effektivem Getreide bleibt fortgesetzt beträchtlich , da
Inlandsware wenig mehr vorhanden. Heute wurde der
erste Rest zu Markte gebracht . Wir notieren per
100 Kilogr. frachtfrei Stuttgart , je nach Qualität und
Lieferzeit : Weizen , württ . Mk . 17 bis 17 .25 , bayer .
Mk. 17 .25 bis 17 .50 , Ulka Mark 17 .75 bis 18 .50,
Saxonska Mk . 17 .50 bis 18 , rumän . Mk. 18 bis 19.
Amerikaner Mk . 18 .25 bis 18 . 75 , Walla -Walla Mk .
18 .50, Kernen Oberländer Mk. 18 .25 , Dinkel gut
Mk. 12 , prima Mk . 12 .70 , Roggen russ . Mk. 13 .50
bis 14 , Haber württ . Mk. 13 bis 14.70 , russ . Mark
15 .25 bis 15 .50, Kohlreps ab Station Mk. 25 , Mais
Mixed Mk. 9 .30 , Laplata gesund Mk. 9 .50, beschädigt
Mk. 8 . 75 bis 9 .25 Meblpreise pr. 100 Kilogr . inkl.
Sack : Mehl Nr. 0 : Mk . 29.50 bis 30, dto. Nr. 1 :
Mk. 27 bis 28 , dto . Nr. 2 : Mk. 25.50 bis 26 .50,
dto . Nr . 3 : Mk . 24 bis 25 , dto. Nr . 4 : Mk. 21 .50
bis 22 , Suppengries : Mk . 30 , Kleie Mk. 8.

8 Stuttgart , 13 . Juli . Durchschnittspreise des
hiesigen Schlacht- und Viehhofes per Pfund Schlacht¬
gewicht : Farren und Stiere 50—63 Pfg . , Rinder
60 bis 62 Pfg . , Schweine 60 bis 62 Pfg . , Kälber
64 bis 72 Pfg. — — — —

* Ein nicht übler Scherz wird gegenwärtig in Pforzheim ,
wo bekanntlich eine Anzahl reicher Leute wohnen , viel belacht .
Er lautet : A - : „ Wissen Sie , daß nun doch Militär hieher kommt? "
— B . : „ So ? nein. Was für Militär bekommen wir denn ? "
— A - : „ Artillerie, und wissen Sie auch weshalb ? " — B . :
„ Nein . " — A. : „ Weil die Artillerie sich für die Militärverwal¬
tung am billigsten stellt , da die „ Protzen" schon hier sind . "

* ( „ Die Welt wird mit Schnelligkeit
englisch "

,) diesem bekannten Ausspruch des engli¬
schen Staatsmanns Sir Charles Dilke möchte man
fast zustimmen , wenn man liest , wie schnell sich die

W S»
Schön sind die Rosen eurer Jugend ,
Allein die Zeit zerstöret sie .
Nur die Talente , nur die Tugend
Veralten nicht und sterben nie.

Aas alle Kaufhaus.
Bon Zvcrr Ming .

(Fortsetzung.)
Am nächsten Morgen , als er erwachte , hatte er

das Gefühl, als sei ihm etwas zugestoßen , er wußte
selbst nicht was . Da fielen seine Gedanken aus den
vorhergegangenen Abend , und er dachte beinahe mit
Widerwillen an Frau Haugaard . Sie stand für ihn
kalt da wie eine steifgefrorene Tugend , die alles aus
Pflichtgefühl, nichts aber aus Liebe thun kann , und
doch sah sie so jung und schön aus .

Es war , als habe die Natur einen Fehlgriff ge-
than . Sie war geschaffen, um ein Herz zu haben , und
hatte an dessen Stelle einen Willen , und niemand
wußte , daß das Herz einst warm neben dem Willen
geschlagen hatte , daß der Wille bei ihr aber stärker
im Kamps geworden war , während das Herz in dem
ersten Streit Schiffbruch gelitten hatte .

Plötzlich überfiel ihn ein unaufhaltsamer Drang
zur Veränderung . Alle Verhältnisse in der kleinen
Stadt waren so kleinlich, daß sie ihm den Atem
raubten . Er mußte in die Welt hinaus und sich um¬
schauen , wenn nicht das Beste in ihm zu Grunde
gehen sollte .

Er hatte den Mut nicht , harmlos in das Haus
zu treten , das er unter so stürmischen Gefühlen am
Abend verlassen hatte . Er mußte sich , eine längere
Zeit von seinem Freund trennen , damit alles wieder
das alte werden konnte .

Er besaß ein kleines Kapital , das nach der Be¬
stimmung des Vaters eine Stütze für ihn in Zeiten der
Not werden sollte . Dies beschloß er zu gebrauchen ,
und schon einen Tag später war sein Reisekoffer ge¬
packt und sein Ranzen geschnürt , und nach einem schrift¬
lichen Lebewohl an Haugaard schüttelte er den Alltags¬
staub mit dem festen Willen von sich ab , daß der Ge¬
danke und das Gefühl , von denen er sich freizumachen
wünschte , in der Heimat Zurückbleiben sollten.

Für Haugaard war Eilerts Reise ein großer
Kummer. Er war an seine Gesellschaft gewöhnt, es
war für ihn ein unersetzlicher Verlust, sie entbehren zu
müssen ; er hatte nie einen anderen Freund gehabt und
wollte sich auch in Zukunst niemand anschließen . Seine
Gattin wurde ihm von Tag zu Tag lieber , und mit
bitterem Schmerz fühlte er . wie fern ihr Herz von
chm war .

Wohl hatte sie auch einmal den Drang gefühlt,
die Kluft, die sie voneinander trennte , auszufüllen.
Aber, obgleich der Versuch mißglückt war , war die
Pflicht erfüllt, und sie hatte die feste Ueberzeugung ge¬
wonnen, daß hier nichts auszurichten sei .

Da kam plötzlich eine Veränderung in ihr Leben .
Mariens Vater hatte eine Schwester gehabt, die

in Amerika verheiratet war .
Diese Tante war vor mehreren Jahren gestorben

und hatte eine kleine Tochter hinterlassen, die den
Vater über den Verlust der Gattin trösten sollte ;
das war alles, was sie von der Familie wußte.

Plötzlich kam die Nachricht , daß ihre junge Kousine
ihren Vater und einzige Stütze verloren hatte , daß
sie nach Europa zurückgesandt sei , um ihre Verwandte
aufzusuchen , und daß sie in einem Hotel in England
untergebracht sei , von wo sie abgeholt zu werden hoffte .

Diese Nachricht traf Marie völlig unerwartet .
Sie schüttelte sie aus der kalten Ruhe , in die sie sich
versenkt hatte.

Das junge Mädchen allein ohne Hilfsmittel in
einem fremden Lande zu lassen , davon konnte keine
Rede sein , und der Gedanke , sie in ihr Haus nehmen
zu müssen, brachte eine gewisse Unruhe über sie . Sie
hatte eigentlich keine Lust , ihren Haushalt zu ver¬
größern und außerdem versprach sie sich von einem
jungen Mädchen keine weitere Freude . Einen Augen¬
blick später hatte sie aber ihren Beschluß gefaßt, den
Haugaard mit ihr teilte. Sie mußten der armen Waise
ein Heim in ihrem Hause bieten.

Noch an demselben Tage begab er sich auf die
Reise nach Liverpool, um ihre neue Hausgenossin zu
holen.

Frau Haugaard gehörte zu den Frauen, die wie
viel sie auch zu thun haben mögen , es nie eilig haben.

Alles war so wohl berechnet und geordnet, daß
die That ganz von selbst erfolgte ; daher ordnete sie
mit scheinbarer Ruhe das Fremdenzimmer. Das Stück¬
chen Poesie , was sie vor langer Zeit begraben hatte,
kam wieder zum Vorschein , als sie die Stube des jungen

8 '!
Li-

«2 .
-» !

Q- >
^2« .
rr :

r-»
rr :

'S r

-o rr
8

8 ,
« L

^ rr
«2

rr

rr '« r-»

^ -

rr
r r:

r» z .rr '
./r>

ds. ^2
sr s

8 » ^

8 !>2rr

sN
- ^
r
' ^ 2



«r

L 'I

- ' Z
L ^
s- ! L«!' »
^ 2

covLw

> ^
- ^2r
rrLQ.
'^ s

englische Sprache auf der Erde verbreitet. Nach Mal¬
hall wurden die größeren europäischen Sprachen auf
der Erde gesprochen im Jahre 1801 von 181,8 Mil¬
lionen, im Jahre 1890 von 401,7 Millionen . Davon
aber entfielen in Anteilen auf :

1801 1890
Englisch . . 12 .7 27,7
Französisch . . 19,4 12,7
Deutsch . . . 18,7 18,7
Italienisch . . 9,3 8,3
Spanisch . . 16,2 10,7
Portugiesisch . 4,7 3 .2
Russisch . . 19,0 18,7

100,0 100,0
Prüfen wir näher , so ist es hauptsächlich der Rück¬
gang des Französischen und Spanischen, auf Kosten
dessen Englisch die Welt erobert ; aber zweifelloswürde
Deutsch die gleichen Fortschritte aufweisen , wenn nicht
so viel gutes deutsches Blut und so viel gute deutsche
Sprache in der Gesinnungslosigkeit des Abstromes un¬
serer Auswanderung verloren ginge.

* Die Chinesen glauben, daß man zum sicheren
Bau von Eisenbahnen die Körper von Kindern not¬
wendig brauche , und zwar müßte eigentlich einer
derselben unter jeder Eisenbahnschwelle vergraben
werden . Das Gericht geht um , der russische Minister
in Peking habe demnach die Kaiserin von China er¬
sucht , ihm 2000 Kinder zu diesem Zwecke zu über¬
weisen. Die professionellen Kinderräuber machen sich
diese wilden Gerüchte zu Nutze , um ihrem Handwerk
nachzugehen , in dem Glauben , die Schuld würde,
wenn Kinder abhanden kommen , auf die Schultern
der Ausländer fallen. Die Idee , daß das Opfern
von Menschenleben notwendig sei , um die Sicherheit
von großen öffentlichen Bauten, wie z. B . Brücken ,
zu garantieren , ist in China überhaupt allgemein
verbreitet. In einer an Tschili grenzenden Provinz
wurden z . B . vor einiger Zeit acht Kinder bei dem
Wiederaufbau einer Brücke , die verschiedene Male
durch starke Hochwasser-Fluten fortgeschwemmt worden
war , aufgeopfert. Man nahm die Kinder aus armen
Familien, und die Eltern erhielten dafür ein wert¬
volles Geldgeschenk. Da diese neue Brücke aus sehr
starkem Material hergestellt worden ist, so hat sie
auch dem Wasserdruck bislang widerstehen können :
das Volk führt aber diesen Umstand darauf zurück,
daß durch die Opferung der Kinder der Flußgott be¬
ruhigt worden ist und er die Brücke deshalb vor
einem weiteren Zusammenbruch geschützt hat .* (Eine gemütliche Polizeibehörde ) hat
Ilmenau. Wiederholt haben sich die dort studierenden
Techniker das nächtliche Vergnügen geleistet , die Straßen¬
laternen auszulöschen . Jetzt macht die Polizeiverwal¬
tung amtlich folgendes bekannt : „ Wir weisen darauf
hin , daß die Straßenlaternen von den uns hierzu Be¬
auftragten gelöscht werden, andere sich also deshalb
nicht zu bemühen brauchen. — Die Polizeibehörde.
Eckardt. " — Höflicher kann man nicht mehr sein.

Düngerpflege im Hochsommer.
Vom Oktober ab bis zum April pflegt Stalldünger

knapp zu sein . Da er sich nicht ansammelt in dieser
Zeit und da er außerdem bei der kühleren Luft sich
von selbst gut hält , wird auf die Behandlung des

Düngers im Winter kein besonderer Nachdruck gelegt.
Man wirft ihn auch wohl einmal auf Haufen und läßt
ihn wochenlang liegen . Ganz anders ist es im Sommer .
In Garten und Feld wird nur wenig gebraucht, weil
es aber warm ist, hält sich der Dünger auf Haufen
nicht , sondern schimmelt, brennt und wird nahezu wert¬
los . Wer einen größeren Garten hat , deckt den Dünger¬
bedarf am besten dadurch , daß er von Pferdebesitzern,
Fuhrleuten , Droschkenkutschern, das ganze Jahr hin¬
durch den Dünger entnimmt. Hier ist nun häufig
schon die erste Behandlung mangelhaft, der Dünger
kommt im Sommer in schlechtem, halbverdorbenem Zu¬
stande in den Garten . Noch schlechter aber wird er,
wenn nicht sofort eine sachgemäße Behandlung Platz
greift.

Das einfachste ist, den Dünger sofort aufs Land
fahren und breiten. Gebreiteter Dünger verliert nicht
mehr von seinen Stoffen , als der auf Haufen liegende,
aber bietet dem Boden großen Nutzen , er hält das
Land , welches er bedeckt , frisch und mürbe, verhütet
schädliche Bakterienbildung : Die Düngerdecke bewahrt
dem unbenutzt liegenden Lande die natürliche Frucht¬
barkeit . Wird gebreiteterDünger später untergegraben ,
so muß sofort nach dem Unterbringen das Land glatt
geharkt oder geegt und dann fest getreten oder gewalzt
werden. Bei trockenem Wetter und nicht zu feuchtem
Boden ist dies das einzige Mittel, im Sommer ge¬
düngten und umgearbeiteten Boden vor Austrocknen
und Verlusten zu schützen . Im allgemeinen gilt es
übrigens im Gartenbaubetriebe durchaus nicht als
musterhaft, den ankommenden Dünger gleich auf das
Land zu bringen. Frischer, unzersetzter Dünger ist
nachteilig für viele Kulturen , und wenn man reichlich
düngt, der Dünger strohig und trocken ist und etwas
trockenes Wetter herrscht , so „verbrennen" die Pflanzen
geradezu. Verbessert wird das Land durch solche
Düngung entschieden nicht , wohl aber kann es ver¬
bessert werden, durch einen feuchten , mürben, ver¬
rotteten Dünger .

Um derartigen guten Dünger zu bereiten, muß
jeder größere Garten einen Düngerplatz haben. Ein
guter Düngerplatz soll schattig liegen , im Schutz von
Bäumen , Stallungen. Wenn kein von Natur günstiger
Platz vorhanden, muß er durch Schattengerüste wohl-
thuend schattig gemacht werden. Vollsonne würde den
Dünger zu sehr ausdörren und die Bildung schädlicher
Bakterien begünstigen . Hier auf diesem Düngerplatze
darf die ankommende Düngerfuhre nicht einen Tag
lang auf dem Abladehaufen liegen bleiben. Denn in
diesem unordentlich hingeworfenen Haufen verdirbt
der Dünger und wird zu Asche und Moder .

Damit das nicht möglich ist, wird er Gabel für
Gabel in ordentliche Haufen gepackt, schichtweise
mit Wasser , oder noch besser mit Jauche , sehr
reichlich durchfeuchtet und festgetreten. Diese richtige
Behandlung des Düngers will gelernt sein . Wer das
richtige durchfeuchten versäumt, erhält nie einen guten
gleichmäßigen Dünger .

Ist ein Haufen, etwa 1 m hoch , fertig gepackt,
so ist es gut, ihn an den Seiten und obenauf mit
Erde zu decken . Die Erde verhindert das Austrocknen
und Schimmeln der äußeren Schichten und nimmt
viel verflüchtende Nährstoffe in sich auf. Jede bündige
lehmige Erde ist gut zum Decken.

Gesundheitspflege.
* Gegen Stiche von Bienen , Wespen,

Hornissen, Mücken , Fliegen empfiehlt sich sehr die so¬
fortige Anwendung von reinem Wasser und Essig oder
Salzwasser , auch das Auflegen von rohem Obst ist ein
gutes Mittel. Weitere Mittel sind Ammoniak und
besonders auch das Ichthyol entweder in reinem Zu¬
stande als Pinselung oder in der Form von zehnpro¬
zentigemJchthyolguttaperchapflastermull. Gegen Stiche
giftiger Insekten ist sofort eine leichte Karbol- oder
Lysollösung in Form von nassen Umschlägen in An¬
wendung zu bringen und der Arzt möglichst rasch zu
Rate zu ziehen , denn schon häufig ist durch Stiche
von Insekten , die auf Aas gesessen , Blutvergiftung be¬
wirkt worden.

BermUworÜicher Redakteur : W. Rieker , Altensteig .

kgßkilt ! Letztjährige Dessins, Farbeniravaee . ^ Qualitäten in :
§ 6IÜ6 Iklll 25 i Qualitäten in : Seiden-
Damasten , bedruckter Foulard - Seide , glatter , gestreifter, karrierter
Kerrnetzerg -Seiöe etc. xorto - rrirä stsrisrki 'öi ins Haus .
Muster umgehend. 8
Seide»-Aavrike « H . Kenneverg (k. u . k Hofl.) Zürich .

Zurückgesetzte Stoffe im Ausverkauf.
7 Mir . Sommerstoff , waschächt z . ganz. Kleid für Mk. 193 Pfg .
5 „ soliden Stoff .. . „ 2 .40 ..
6 , Sommer -Nouveaure , doppeltbr . „ „ 3 .00 ..
6 . Alpaka . 4 .60 .
7 „ Mousseline laine , garantiert reine Wolle

zum ganzen Kleid für Mk. 4 .56 Pfg .
Außerordentliche Gelegenheitskäufe in modernsten W- ll- und

Waschstoffen zu extra reduzierten Preisen
versenden in einzelnen Metern franco in' s Haus . 6

Muster auf Verlangen franco . — Modebilder gratis .
BerfandthauS : Hetlinger L Ko ., Ircrnkfurt er . M
Separat -Abteilung für Hecrenstoffe: Burkin zum ganzen An¬
zug Mk. 4.05 Pf . , Cheviot zum ganzen Anzug Mk. 5 .85 Pf .

Die Zentralleitung des Wohlthätigkeits-
vereins in Stuttgart erläßt unter Hinweis auf die
enormen Schäden durch Hagel und Sturm in den
Oberämtern Brackenheim , Heilbronn , Neckar¬
sulm , Weinsberg , Oehringen , Künzelsau ,
Hall und Gerabronn

eine« dringenden Anfrnf
«« Beiträge ;ur Linderung
der Not der Beschädigte».

Jede Gabe an Geld oder Naturalien ist will¬
kommen . Als Sammelstelle für den Bezirk N a-
gold ist die Amtspflege Nagold bestimmt , an
welche sämtliche auch von etwaigen privaten Sammel¬
stellen eingehende Geldbeiträge abgeliefert werden
wollen.

Zur Entgegennahme von Gaben und Ablieferung
an die Amtspflege Nagold ist gerne bereit

die Expedition
des Blattes „Ans den Tannen ".

Mädchens mit einer Reihe Nippesgegenständen und
Kleinigkeiten ausstattete , die sie sich schon lange streng
versagt hatte.

Als sie den Toilettenspiegel in ein luftiges Ge¬
wand hüllte und ihrem eigenen Bilde in dem klarenGlas begegnete , da lächelte sie ihm zu , als habe sie
einen alten Freund wiedergefunden, den sie seit vielen
Jahren nicht gesehen hatte , und als ihre Mutter ein¬
trat , um das neue Arrangement zu sehen, da sagte die
Tochter sichtlich bewegt:

„Gott segne sie , möge sie zwischen uns gedeihen ! "
„Das wäre doch immerhin eine Abwechselung, "

entgegnete die Mutter, „und deren bedürfen wir .
"

Jetzt wehte die Flagge wieder hoch über dem
Hof und diesmal nicht auf halbem Mast . Ob sie dem
jungen Mädchen Glück brachte , wird die Zukunft lehren.Die Sonne schien und die Vögel sangen, die alte
Mutter trippelte von der Stube in den Garten und
wieder zurück. Marie dagegen saß ruhig auf ihrem ge¬
wöhnlichen Platz und nähte fleißig , als solle sie ihrBrot mit der Nadel verdienen. Auf ihren Wangenaber saß ein hektischer roter Fleck, der sonst nicht da
zu sein pflegte.

Plötzlich wurde das Rollen eines Wagens hörbar .Sie blickte von ihrer Arbeit auf und sah einen Gigin voller Karriere die Straße hinuntereilen. Sie nähte
noch ein paar Stiche , befestigte die Nadel dann und
legte die Arbeit behutsam zusammen . Nur der Fleck
auf ihrer Wange war größer geworden. Sonst ent¬
deckte man keine Bewegung bei ihr.

Die Mutter stand bereits draußen , um die Reisen¬

den in Empfang zu nehmen . Frau Haugaard trat zur
selben Zeit aus der Thür, als der Wagen Halt machte .

Ihr Mann warf dem Knecht die Zügel zu und
sprang vom Wagen und umarmte seine Gattin so warm
und innig , als hätte er gefürchtet , sie nie wieder zu
sehen. Dann wandte er sich schnell um , als schäme er
sich seines Eifers und hob das junge Mädchen vom
Wagen herunter. Statt sie aber auf die Erde nieder¬
zusetzen , trug er sie geraden Wegs ins Wohnzimmer
und sagte munter lachend :

„So leicht wie eine Feder . Ein kleines Spinn¬
gewebe , das man hüten muß, weil es nicht auf eigenen
Beinen zu stehen vermag.

"
Und er setzte ein kleines , feines Geschöpf nieder,

das trotz des warmen Sommertages in einen schweren
Mantel gehüllt war .

„ Das ist nicht wahr , Marie, " rief eine klare ,
wohlklingende Stimme . „ Ich habe zwei starke Beine ,
auf denen ich schon stehen kann , wenn man mir nur
gestattet, sie zu gebrauchen . Andere haben mich aber
immer auf Händen getragen. Darum fehlt mir die
Uebung.

" Und ihre Augen leuchteten so klar und rein .
Marie hatte Sillo von ihrem Reisezeug befreit

und zur selben Zeit , als ihr kleines Antlitz vor Freude
über ihre Sorgfalt strahlte, füllten sich ihre Augen
plötzlich mit Thränen , und der Mund verzog sich
schmerzlich, als wenn kleine Kinder zu weinen beginnen.

„ Das Schicksal hat mich aber nicht auf Händen
getragen. Es ist grausam gegen mich gewesen , daß
es mir meinen Papa genommen hatund sie verbarg
ihr Haupt in den Händen und schluchzte laut.

„Armes Kind , und wir können so wenig für dich
thun ."

„Viekn Dank. Marie, daß ihr mich haben wollt,"
versetzte sie mit zitternder Stimme. Durch Thränen
lächelnd sagte sie dann :

„Tante, dich habe ich ja ganz vergessen . Alles
ist noch so neu für mich . Ich bin ganz verwirrt , aber
das gibt sich bald. Wie freundlich ihr mich aufnehmt '
Nun habe ich doch wieder ein Heim .

"
„Das hast du , mein Kind," versetzte Marie, „ aber

du sprichst ja norwegisch , als seist du zwischen uns
aufgewachsen ."

„Papa liebte Norweger — ,
" entgegnete sie . Ihre

Lippen zitterten . Sie konnte nicht weiter sprechen.
* **

In das alte, ehrwürdige Kaufhaus war eine voll¬
ständige Veränderung gekommen. Sillo war der Lieb¬
ling aller. Sie konnte thun und lassen , was sie wollte .

Die einzige , die sich durch sie beeinträchtigt fühlte ,
war die Hausfrau. Früher hatte ein ernster Blick
von ihr genügt, ihr blinden Gehorsam zu verschaffen ;
bei Sillo half aber nichts , sie scherzte und lachte ihren
Zorn fort, und alles kleidete sie so schön, daß es un¬
möglich war, sie zu schellen .

Außerdem sah Marie, daß ihr Mann Freude a ::
ihrem Thun und Treiben fand , und obgleich es sie
zu sehen schmerzte, daß eine andere so viel für ibn
war, siel es ihr nicht einmal ein , daß die Freude von
ihrer Hemd komme» konnte.

(Fortsetzung folgt .)



Revier Pfalzgrafenweiler .

Nadel Stammholz -
Verkanf .

Mittwoch , 21 . Juli , halb 12 Uhr
im Rathaus zu Pfalzgrafenweiler aus
Baumplatz , Neugreut , Holländerweg , Birk¬
wies , Sulz , Schnackenloch , sowie Scheid¬
bolz der Hüten Edelweiler , Grömbach
und Kälberbronn :

Langholz Fm . : 1114 I . , 380 II ..
194 III . , 246 IV . , 28 V . Klaffe ;
Sägholz Fm . : 117 I . , 31 II . , 31
III . Klaffe .

Revier Freudenstadt .

Nadelholz- Stammholz
Stangen- n. Brennholz-

Berkans.
Samstag den 17 . Juli vormit¬

tags 9 Uhr im Rathaus in Freuden¬
stadt Stammholz : 3878 Stämme
Scheidholz vom Steinwald mit Fm :
84 I . , 132 II . , 266 IH . , 819 IV . , 276
V . Kl . , sowie 46 Stück Sägholz mit
28 Fm . Stangen : 165 Bau - , 5
Hag - , 360 Hopfenstangen , 1060 Reb -
und Bohnenstecken aus Saüteich und
Maßlenstraße . Schichtderbholz :
49 Rm . Papierroller und 384 Rm .
Brennholz und Brennrinde , Scheidholz
aus Distrikt Steinwald .

Revier Hofstett.
Im Staatswald Frohnwald , Abt . 48 ,

49 , wird ein 1050 Meter langer , durch¬
schnittlich 3 Meter breiter Erdweg , Härle -
weg , gebaut.

Vorgesehen sind für
1. DnikkUlig 1788 Marl!
2. 2 Dahlen 13V „
Verschlossene Offerte , auf Planie und

Dohlen je gesondert , mit entsprechender
Aufschrift sind dem Revieramt bis Frei -
tag , 16 . Juli , abends in Hofstett , oder
Samstag , 17 . Juli , bis nachm. 4 Uhr
im Forstwarthaus Agenbach einzureichen ,
zu welcher Stunde daselbst Eröffnung
stattfindet .

Plan , Ueberschlag und Bedingungen
beim Revieramt einzusehen . Forstwart
Zehender giebt Auskunft . Oberförster
ist Samstag von 2 /̂s— 3 ^/e Uhr aus der
Baustelle .

Pfalzgrafenweiler .

Am Mitt¬
woch den
21 . Juli

mittags' « 12 Uhr
(nach dem

Staatsbolzverkauf ) werden aus dem Ge -
meindewald Schornzhardt Abt . 1 u . 2 :

389 St . Langholz und zwar Kl . I .
109 Fm . , II . 178 Fm . , I1I . 94Fm . ,IV . 72 Fm . , V . 15 Fm . u . 12 St .
Sägholz mit 6 Fm .

in dem hiesigen Rathaus zum Verkauf
gebracht .

Gemeinderat.
Oberhaugstett .

Langholz Uerkanf
am Freitag den 16 . - s . Mts .

nachm . 2 Uhr
aus dem Rathaus

425 Stück mit 236 Fm . , worunter
II . , III . , IV . , V . Klasse Holz .

Gemeinderat .

-MWM
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WfatzgrafenweiLer .

Empfehlung .
Mein Lager in

Mehl und Melschkorn -Mehl
bringe z« de « billigsten Preise » empfehlend in Erinnerung .

Osiris Veretze « .
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FU Magcnlct-eide !
Men denen , die sich durch Erkältung ober Ueberladung des Magens ,

durch Genuß mangelhafter , schwer verdaulicher , zu heißer oder zu kalter
Speisen oder durch unregelmäßige Lebensweise ein Magenleiden , wie : !

Magenkatarrh, Wagenkrampf ,
Magenschmerze«, schwere Aerdammg oder Werschteimrrng

! zugezogen haben , sei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen , dessen
! vorzügliche heilsame Wirkungen schon seit vielen Jahren erprobt sind.
Es ist dies das bekannte

Aerdannngs- »nd Mutreimgungsmittek, der

Kuöert Mllrich 'sche Kräuter -Wein
Dieser Krävterweiu ist aus vorzüglichen , heilkräftig befundenen!
Kräuter « mit gutem Wem bereitet und stärkt und belebt den ganzen !
Verdauuugsorganismus des Menschen , ohne ein Abführmittel zu sein .
Kräuter - Weiu beseitigt alle Störungen in den Blutgefäßen, reinigt !
das Blut von allen verdorbenen, krankmachenden Stoffen und wirkt !
fördernd ans die Neubildung gesunden Blutes .

! Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter -Weines werden Magen¬
übel meist schon im Keime erstickt . Mau sollte also nicht säumen , ^
seine Anwendung allen anderen scharfen , ätzenden , Gesundheit zer¬
störenden Mitteln vorzuzieheu . Alle Symptome , wie : Kopfschmerze « ,
Ansstoße», Sodbrennen , Mähnogen, Aeöelkeit mit Krörechen,
die bei chronische « (veralteten ) Wagenkeide « um so heftiger aus-

! treten , werden oft nach einigen Mal Trinken beseitigt .
und deren unangenehme Folgen , wie M - i

Stuylverflopfung Klemmung, Kokikschmerze«, Herzklopfen
Schlaflosigkeit , sowie Blutanstauungen in Leber, Milz und Pfort¬
adersystem (Hämorrhoidalleiden ) werden durch Kräuter -Wein rasch
und gelind beseitigt . Kräuter -Wein öeheöt jedwede Anverdaulichkeit ,
verleiht demVerdauungssystem einenAusschwung und entfernt durch einen
leichten Stuhl alle untauglichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen .

Hageres , bleiches Aussehen , Blutmangel , Ent -
sind meist die Folge schlechter Verbauung , mangelhafter Blutbildung
und eines krankhaften Zustandes der Leber. Bei gänzlicher Appetit¬

losigkeit , unter nervöser Abspannung und Gemütsverstimmung , sowie j
häufigen Kopfschmerzen , schlaflosen Nächten , siechen oft solche Kranke lang¬
sam dahin . VV " Kräuter - Wein giebt der geschwächten Lebenskraft einen frischen

! Impuls . MMk - Kräuter -Wein steigert den Appetit , besördert Verdauung und
! Ernährung , regt den Stoffwechsel kräftig an , beschleunigt und verbessert die Blut¬

bildung , beruhigt die erregten Nerven und schafft dem Kranken neue Kräfte uud
neues Leben . Zahlreiche Anerkennungen und Dankschreiben beweisen dies .

! Kränter -Wei » ist zu haben in Flaschen L 1,25 und 1,75 in
Kltensteig , Malzgrafevweiker, Magold, KaitcrVach , Mkdöerg ,

^AaiersSro««, Feivach, ßakw, Kutingen, Horv , Kornstetten,
>Zsrendeustadt u . s . w . in den Apotheken .

Auch versendet die Firma «Hubert Ullrich , Leipzig, ' Weststr. 82 ",
3 oder mehr Flaschen Kräuterwein zu Originalpreisen nach allen Orten Deutsch¬
lands porto - und kistefrei.

« v Wor Nachahmungen wird gewarnt
Man verlange ausdrücklich

« v K«vert Zlllrich '
scheu Krauterwei «.

Mein Kräoterwrm ist kein Geheiwmittel ; seine Bestandteile sind : Malagawein 450,0 ,
Weinsprit 100,0 Glycerin 100,0 , Rotwein 240,0 , Ebereschensaft 150,0 , Kirschsaft 320,0 .'

;l , Anis , Helenenwurzel , amrrik . Kraftwurzel , Enzianwurzel , Kalmuswurzelsa 10,0 .

bei

Jür WMkar -Invakioen !
Spezial - « nd General -Qnittungs -

Formularc

Pfalzgrafenweiler .

Habe einen größeren Posten

Kanfschläuche
8— 15 w lang , 78 — 85 nun breit , nur
einmal gebraucht , billig zu verkaufen .

Etz « . LLlsritz .

Egenhausen .

ötrohkolben
Einmachgläser

Fliegenfalle «
Fiiegenpapier

empfiehlt billigst
I . Werlte,rdiretz .

e s e l b r o n n .

Obst -Most
verkauft

Wirt GirsHitr «rii «r.
A l t e n st e i g .

Weue

iisBKxckD
sowie neue

Speise ;m1ebel
^
empfiehlt

K . StrobeL ^
A l t e n st s i g .

Tmisten -HkOri
sind in verschiedenen Größen u .
Qualitäten in großer Auswahl
einaetroffen bei

C. W . Lutz.

j „Prämiiert auf der Berliner
Gewerbe -Ausstellung 1896 "

Gebrarrnser

ü Mk . 1 . 80 , 1 .60 , 1 .40
per V2 Kilo

! in Vorzüglichsten Qualitäten em¬
pfiehlt in frischer Röstung

Chru . Burghard jr .
Altensteig .

Unübertroffen und seit
SAIMNUV . 1880 bewährt ! 10 Pfd.

lose im Beutel fco. acht Mk.^ uour . in Seesen a H.

Dinkel neuer
Weizen
Roggen
Gerste
Haber
Bohnen

Fruchtpreise .
Nagold , 10 . Juli 1897 .

6 20 5 92 5 70
9 50 9 48 9 40
- 8 -
- 7 50 -
7 — g gl 6 80

Freudenstadt , 10 . Juli 1897 .
Haber . . 7 - 6 75 6 5»

Tübingen , 9 . Juli 1897 .
Dinkel alter . . - . 12 60 12 50 12 34

Haber alter . -
Weizen
Gerste -
Mischling

14 70 14 43 14 —

15 40 14 96 14 60
- 18 60 -

W . Rieker .

Gestorben in Altensteig :
Den 12 . Juli 1897 : Anna Maria geb.

Rentschler , Ehefrau des Adam Kübler ,
Schuhmachers , im Alter von 46 Jahren ,
11 Monaten und 19 Tagen .

(Auswärts ) :
Friederike Schöning , geb. Breitling , Calw p

Wilhelm Wintter , Aidlingen ; Albert Daucher ,
Heilbronn ; Franz Goes , Stuttgart ; Joh . Adam
Elsäßer , Kammerlakai , Stuttgart .
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